
Vorwort zur 3. Auflage

Neuauflagen eines Lehrbuchs sehen seine
Autoren oft mit gemischten Gefühlen entge-
gen. Zum einen haben sich der Sachstand
einer Disziplin und die Kenntnisse der Auto-
ren weiterentwickelt, zum anderen hat sich
die einst vorgelegte Konzeption offenbar be-
währt. Ein ganz neues Buch möchte man also
nicht schreiben – nur mit kleineren Korrek-
turen und Aktualisierungen ist es aber viel-
fach auch nicht getan. Wir haben für die
3. Auflage der Pädagogischen Psychologie grund-
legende Überarbeitungen vorgenommen, die
allerdings nicht alle Teilbereiche und Kapitel
des Buches in gleicher Weise betreffen.

Beibehalten wurde die grundlegende
Struktur des Lehrbuchs, also die Aufgliede-
rung in die beiden Hauptteile »Lernen« und
»Lehren« und die meist spiegelbildlich in
diesen Hauptteilen jeweils angelegten vier
inhaltlichen Kapitel. Beim »Lehren« ist ein
Teilkapitel über Schulbereitschaft und Ein-
schulung hinzugekommen. Ganz neu konzi-
piert wurde das fünfte Kapitel »Auffassungen
über Lehren« – sehr viel mehr wissen wir
inzwischen über die Dimensionen der Unter-
richtsqualität und über Voraussetzungen er-
folgreichen Lehrens. Auch die anderen Kapi-
tel im Teil »Lehren« sind gründlicher überar-
beitet worden.

Die Neuauflage ist um 50Seiten umfang-
reicher geworden, das Literaturverzeichnis
enthält mehr als 300 neue Belegquellen. Den-
noch: Nicht alle Neuerungen und Weiterent-
wicklungen der Pädagogischen Psychologie
konnten Berücksichtigung finden, um den
Charakter eines einführenden Lehrbuchs
nicht zu verlieren. Damit der umfängliche
Zuwachs inGrenzen bleibt, habenwir auf den

»Ausblick« verzichtet – das dort bislang ange-
sprochene Thema »Beratung« hätte aufgrund
seiner Bedeutsamkeit zusätzlichen Raum be-
ansprucht, der nicht zur Verfügung stand.

Weil es beim Lernen und Lehren stets um
männliche und weibliche Personen geht,
musste mit Blick auf eine geschlechtergerech-
te Sprachverwendung eine Entscheidung ge-
troffen werden. Da es sich beim vorliegenden
Buch umeinLehrbuch handelt, habenwir bei
unserer Entscheidung das Kriterium der
sprachlichen Einfachheit höher gewichtet als
das der Gendergerechtigkeit der Sprache.
Zugunsten einer leichteren Verständlichkeit
und Behaltbarkeit der Ausführungen haben
wir die verallgemeinernde grammatikalisch
männliche Bezeichnung (Genus) gewählt,
sofern sich im Einzelfall nicht andere, stilis-
tisch ansprechende Alternativen finden lie-
ßen. Im Teilkapitel »Jungen undMädchen im
Bildungssystem« wird die generisch-männli-
che Form allerdings nicht verwendet, weil
dort die Unterschiede zwischen den biologi-
schen Geschlechtern (Sexus) im Zentrum der
Darlegungen stehen. Dort ist also mit Absicht
entweder von Schülerinnen oder von Schü-
lern die Rede.

Seit Erscheinen der 1. und 2. Auflage des
Lehrbuches haben wir viele – zumeist sehr
ermutigende – Rückmeldungen von Lesern
erhalten. Die häufigste Rückmeldung bezog
sich dabei auf die gewählte Darstellung
unseres heuristischen Modells der INdividu-
ellen VOraussetzungen erfolgreichen Ler-
nens (INVO-Modell,▸Kap. 2,▸Abb. 2.1).
Dort haben wir die fünf wichtigsten Inhalts-
bereiche individueller Lernvoraussetzungen
als Zahnradwerk dargestellt, in dessen Mitte
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das erfolgreiche Lernen steht. Viele Male
sind wir zu Recht darauf hingewiesen wor-
den, dass diese Darstellung an eine Maschine
erinnert, die nicht funktioniert. Versucht
man eines der Zahnräder in Bewegung zu
setzen, so blockiert die Mechanik. Wir haben
auch konkrete Vorschläge erhalten, wie sich
diese »Lernmaschine« so darstellen ließe,
dass sie »funktioniere«. Diese guten Vorschlä-
ge haben wir mit Bedacht dennoch nicht
aufgegriffen und sehr bewusst die ursprüng-
liche Form der Darstellung beibehalten. Dies
hat vor allem einen didaktischen Grund:
Solange beim Lesen die Assoziation entsteht,
dass diese »Maschine« noch nicht richtig
»funktioniere«, erleichtert dies das Verstehen
und Behalten unserer Kernaussage, dass wir
mittlerweile zwar viel über die relevanten
individuellen Voraussetzungen erfolgrei-

chen Lernens wissen und wie diese – jede
für sich – den Lernprozess günstig beeinflus-
sen, dass wir jedoch noch immer viel zu
wenig darüber wissen, wie die individuellen
Voraussetzungen in ihrem Zusammenwir-
ken den Lernerfolg entstehen lassen.

Die Arbeit an der Neuauflage hat von
Kommentaren und Anregungen unserer Leser
ebenso profitiert wie von den Kritiken und
Korrekturvorschlägen einiger Kollegen. Ein
besonders herzlicher Dank für hilfreiche An-
regungen beim Entstehen der hier vorgelegten
3.Auflage gilt Katrin Arens, Minja Dubowy,
Dagmar Duzy, Lena Guderjahn, Julika Knopp,
Mareike Kunter, Chantal Rietz und Cora Titz.

Frankfurt am Main, im Sommer 2012

Marcus Hasselhorn und Andreas Gold

Vorwort zur 3. Auflage
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Vorwort zur 5. Auflage

Die 2006 erstmals und 2009 in zweiter Auflage
erschienene Pädagogische Psychologie war zuletzt
für die 3. Auflage (2013) grundlegend überar-
beitet und erweitert worden. Für die 4. Auflage
(2017) war es mit einigen Aktualisierungen
getan. Um der ungebremsten Entwicklungsdy-
namik im Bereich der Pädagogischen Psycho-
logie des Lernens und Lehrens und in der
Empirischen Bildungsforschung gerecht zu
werden, waren für die 5. Auflage erneut erheb-
liche Aktualisierungen und Erweiterungen vor-
zunehmen. Sie betreffen alle Kapitel. Beibehal-
ten wurde die grundlegende Struktur des Lehr-
buchs, also die Aufgliederung in die beiden
Hauptteile »Lernen« und »Lehren« und die
meist spiegelbildlich in diesen Hauptteilen an-
gelegten vier Hauptkapitel mit ihren Teilkapi-
teln. Beim »Lernen« sind die Neuerungen in
den Teilkapiteln über die »Besonderheiten des
Lernens« besonders augenfällig.Und auchbeim

»Lehren« sind die wichtigsten Neuerungen in
den Teilkapiteln über die »Besonderheiten des
Lehrens« zu finden, sowie bei den »Rahmenbe-
dingungen des Lehrens«. Im letztgenannten
Hauptkapitel wurde das vormalige Teilkapitel
7.2 ans Ende des Hauptkapitels verschoben.

Durch Kürzungen an anderen Stellen ist
die Neuauflage nicht umfangreicher gewor-
den. Das Literaturverzeichnis enthält mehr als
300 neue oder aktualisierte Belegquellen,
dafür sind Verweise entfallen, die nicht mehr
aktuell waren. Damit wesentliche Argumen-
tationsmuster besser nachvollzogen und über-
prüft werden können, haben wir im Zwei-
felsfall den leichter zugänglichen Referenz-
quellen den Vorzug gegeben.

Frankfurt am Main, im Sommer 2021

Marcus Hasselhorn und Andreas Gold
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